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Mundartliches aus dem Lesachthaie

im herzogtuine Kärnten,

mitgeteilt von matt Ii. Leser In Wien.
I. Die gebräuchlichsten taufnamen.

männliche; sowol hier als bei den weiblichen bekommt erst die

zweite diminutivform das sächliche geschlecht; vergl.
Z. II, 244.

Alexis: Lex, Lexl.
Alois: Lois, Loisl, Loisile.
Ambros: Brause, Brousl, Brousile.
Andreas: Ander, — Anderle,
Anton: Täne, Tandl, Tanile.
Christian: Christ, Christi, Christile; z. II, 83, 9.

Christoph: Stoff., Stoff, Stoffle.
Franz: Franz, Franzi, Fränzile.
Gabriel: Gaber,

— Gaberle.
Gäber,

Georg: Jork, Jörgl, Jörgile.
Gregor: Goure, Görl, Görile.
Jacob: — Jaggl, Jäggile.
Ignaz: Nätz, Nätzl, Natzile.
Joachim: Joch, Jochl, Jochile.

Johann: Hanns (Hanns, Hannas"), Hännsl, Hännsile.

Joseph: Sepp, Seppl, Seppile.
Leonhard: Lienhart, Liendl, Liendile.
Lorenz: Lenz, L'enzl, Lenzile.
Marcus: Marx, Marxl, —
Martin: Marian, — Martändle.

Mörfn
Matthias: Hies, Mattl, Mättile.

Hiesl, Hiesile; z. III, 315.

Michael: Much, Michl, Michile.
Nicolaus: — Niggl, Niggile.
Paul: Paule, — Paulile.
Peter: Peater, — Peaterle.
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Philipp: Lippe, Lippl, Lippile.
Sebastian: — JVastl, JV'astile.
Simon: — Simbl, Simbile.

Stephan: — Stöjffl, Stöffile.
Thaddäus: Des, Desl, Desile.
Thomas: — Tambl, Tixmbile.

Ulrich: Uole, — JJolile.

Valentin: Volte, Vöhl, Völtile.
Vincenz: Zenz, Zenzl, Zenzile.

b) weibliche:
Agathe: Age. — —
Agnes: Nease, Neasl, Neasile.
Anna: Nanne, Nonndl, JSdnnile.

Cäcilie: Cille, — Cillile; z. in, 174, 205.

Christine: Stine, Stindl, Stindile,
Elisabeth: Lise, Lisi, Lisile.
Gertrud: — Gea'dl, Gea'dile.

Josephine: Seffe, — Seffile.
Julie: Julie, — Jullile.
Katharina: Trine, Trindl, Trinile.
Magdalena: Leone, Leandl, Leandile.

Margaretha: Greate, Greatl, Greatile.
Maria siehe zeitschr. III, 471.

Rosalia: Rease, Reasl, Reasile.

Susanna: Sanne, Sanndl, Sanndile.

Theresia: Threse, Thresl, Thresile.

Ursula: Urscke, Urschl, Urschile.

II. Haus- oder vulgarnamen.
Sie sind in der regel entweder von taufnamen abgeleitet, und

bezeichnen somit eine abstammung, oder vom namen der gegend, in
welcher die niderlaßung geschah, also z. b. Niggilar — der von Nicolaus

abstammende, Jörar der in der Jöre (name eines bergabhangcs)
wonende. ich füge zu derartigen, wenn sie nicht von selbst verständlich

sind, nur den betreffenden tauf- oder gegendnamen bei:
o o

Anderlar (Andreas); Asingar (Asinge, wahrscheinlich Weideplatz

bedeutend, vgl. Schm. I, 116); Eadar (Eade — einöde, abseits

gelegener ort); Einnimar (soviel als einnemer, weil früher in disem
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hause die grün/wache war); Fasltar (vergl. fäsl z. II, 341); Frünar
(Früne, vergl. frön, Schm. I, 613); Fuxar; Gailar (vom fluße Gail);
Gannar ; G'«ßar (der unterhaltende, gesprächige; vgl. z. II, 346) ; Groiar
(vgl. groie z. II, 348); Haislar (der ein kleines haus besitzt, kleinbauer);
Guggnpergar; Hannasn (Johann); Hartlar (waldbauer vgl. Schm. II, 241 f.);
Hausar; Jäggilar (Jacob); Jörar (Jöre, über die bedeutung dises Wortes

weiß ich keinen aufschluß zu geben); Koatlaggar (kotlake); Huflar •

Hristlar und Kristnar (Christian); L'astar (Last Ladstat); Lettar (Lette,
vgl. z. HI, 311); Luggisar (Lucas); Märar (Märe, meierei?); Mat-far
(Marfe — P); Martnar (Martin); Maltar (Matthias) ; Michlhausar; Macinar

; Mousar; Nhtar (von einem Schneider abstammend, vgl. z. IV, 37);
Niggilar; Nostrar (Nostra — ?); Örlar (Orle — wo viele erlen wachsen);

Ortar (der am ende des dorfes wonende); Polassar (Polas?);
Peuntar (Peunte vgl. Schm. I, 287); Plüemlar (Plüeme, blumenfeld);
Pr.ämar (vgl. Schm. I, 288); Prameggar (Pramegge brunnecke);
Püchlar; Rautar (Raut, vgl. Schta. III, 158); Roarar (Roara, Roa-
rach — etwa durch „geröre" widerzugeben, ein enges quertal); Seifltar
(Seivoald, wie der zuname des hausbesitzers ist); Simblar (Simon): Sier-
zar (Sterze?); Stöjfflar (Stephan); Stoffar (Christoph); Törlar (der am

anfange des dorfes wonende); Troijar (der beim kühweg, traie, wonende);
Tsckälar (Tschäle?); Tschogglar (tschoggl =z holzschuhe); JV'aldar;
IViesar; Wölflar. die Volksetymologie erklärt sich die namen Törlar
und Wölflar so: beide häuser waren einst Wirtshäuser, doch in dem

einen wurde der wein teurer (toirar), in dem andern wolfeiler
(wölflar) ausgeschenkt. — Merkwürdig ist, daß aus jedem dieser vulgarna-

men des besitzers ein eigener hausname nach art der Ortsnamen gebildet

wird; man sagt: ich war beim Ortar oder in der Orte, beim Törlar
oder in der Törle, beim Stöfflar oder in der Stöfjfle u. s. w.

III. Schimpfnamen.
Für geizige: filz; hleibndruckar; kleibnscheifiar; kreuzarkläebar (der

die kreuzer spaltet); spänprennar (der nur späne brennt),

für grobe: filz; klotz; stier; römmar (widder, vergl. Frisch, II, 85b.

Schm. III, 82); goape (z. II, 347); ivürgar ; stourax : pockfell.
für dumme: stänös-l; klumpermel (vgl. klumpern, Schm. II, 356) ; heuox;

tottl (Schm. I, 462); tölpel (Schm. I, 442); gigge (z. II, 346);
lullar (z. HI, 313); koivaskopf (z. 111,119); puchin (im unt. Drau-
tale ist buschin, m., nachteule).

für praler: groafymachar; pelzar (sV pelz'n sich pralen); halb-



158 Mundartliches aus dem Lesachthaie.

pelzar: gretschar (vergl. gratteln, z. II, 348) : ratschar (vcrgl.
Schm. m, 171).

für zänker: knefar (z. III, 118); prummlar: gruntschar.
für arme tropfe, die aber doch großtun wollen: noatnägl, ruobnschö-

lar : häutar (z. IT, 517); haschar; pläetar.
für krüppelhafte, die ihr körperliches gebrechen nicht zugeben wollen:

stolle, nagglar (z. IV, 37); kräschink (mit krähbeinen versehen),
für unreinliche: stolze (so heißt das gefäß, worin den Schweinen das fut-

ter gebracht wird, vgl. Schm. HI, 673); schnollprar (?—. villeicht
zu dem von Schm. HI, 491 angefürten schnullen, so daß schnollprar

gleichbedeutend wäre mit lallar); südlar; saumüge; soke ;

lallar; fake (z. II, 340).
für faulenzer: feirar; muofyar (müßiggänger, hin und her muoßen);

apsamapilt (mirakelbild zu Absam).

für neugierige: schnouflar (vgl. Schm. 111,489); glotzar- gilustlink (vgl.
Schm. II, 511); fratschlar (z. 11,343).

für geschwätzige: schnätterpüxl, n.; kärfreitakratsche, f. (z. HI, 298f.);
prachtlar (Schm. I, 250).

für scheinheilige: weichprunnkrüegl-, vaterunserloch (so wird übrigens
auch der mund scherzweise genannt),

für feige: gäshaut, f.; schneaprunzar ; hüendergreifär- hüendersteige, f.;
pfiff'erlink (vgl. Schm. I, 307); muotertuttlar (figürl. der sich nicht

vom hause weg getraut).
Für weibliche personen können vile von den vorigen durch motion ver¬

wendet werden: fratschlarin, sokin, selbst stierin u. s. w. Außerdem

sind gebräuchlich: hottl, f. (vgl. z. 11,520); mannderhottl (die
den männern nachläuft); trüte; hexe; züsl; hotsche; räjffl-, lasier
und alaster, n. (vgl. Schm.II,507, mhd. älaster, schmach, läste-

rung; Tristan 15492).

Allgemein, aber keineswegs als Schimpfwort gebräuchlich ist: schwänz,

erzschwänz, sauschwänz, vichschwänz : vgl. darüber Schm. III, 544.

IV. S p i t z n a m e n (übernüme).
a) ganzer Ortschaften,

die bewoner von Kötscliach (Gailtal) heißen: Schärgn, weil sich vile vom

frühern pflegamte zu „dienern" (gerichtsboten) verwenden ließen,

die bewoner von Mauten (marktilecken am östlichen ende des Lesacli-

tales): Heuziechar;— „dö seint gearn fe^n groafy, äffer in winter

pan heuziech'n mueß'nf se hält dechter lei selber zuogreif'nu.
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die bewoner von Drauburg (Drautal, an der Tiroler gränze): Aufsechar
(so vil als gränzwächter), „weil se die schwerzar aufmärik (kundbar)

machntu.

die bewoner von St. Jacob: Inventierar;— „dö mögnt van gänzn tallan

derzöln, wie a nieder paar steal u. wie vil aß an der schuldn hat
die bewoner von Kornat: A rmasealn;— „dö seint a fein groafi u. wüllnt

epans peßars sein, affer wenn se in die Luggaue kirfatn geant,
tragnt se allwn fein woltna paklan mil mite, oubn zi kochn, weil
se se net verwegnt, ins Wirtshaus zi gean

die bewoner von Liesing (hauptgemeinde des tales): JVedl, „weil dö a

setna freude hant mitn processfäern11. von den anwonenden Gail-,
Drau- und Pustertalern wird überhaupt jeder Lesachtaler „Wedlu
genant; der name drückt aus „einer, der immer recht haben will."

die bewoner von St. Lorenzen: groaßmachar • — „wenn ma dö heart röd'n,
mänt ma, so hifn alls pan krage zamme (sie würden alle erwürgen,

nidermachen), äffer wenns affn earnst kimp, seint se rechta

leidaru; — frösche körpar (vgl. Z. II, 343).
die bewoner von Luggau (wallfartsort): Räfar; — „dö mämnt, ünsra

frau war fer sö alläne, zwögn wos se mitn kirfatarn groube
ummarstoafynt, und gearn unfride unhöbnt".

die bewoner von Obergail: Kräschink'n (weil vile krumme darunter

sind; vgl. vorhin, s. 158).

die bewoner von Palas: Knöpfe.

b) einzelner personen.
Fast jede erwachsene person bekommt, besonders aber im dorfe

St. Lorenz, einen solchen „übernümeu; die vorzüglichsten sind: Elln-
slechschlüntar, Gasch, m., Gäsegift, m. (vgl. Schm. II, 73), Gigge,
Gästile, n., Giggngaßar, Gretsch, Grullar, Heargöttl, Jöggile, n.

(z. III, 114), Keferfälle, f., Klamperle, n., Kanzanleuchtar Kuonz

(vgl. Schm. II, 314), Langenacht, Länstuol, Lunze, f. (aber mit disem

geschlechte auch für männl. personen gebraucht), Lunz-ngäßar, Mauke, m.

(villeicht geizhals? vgl. Schm. II, 548), Much, Mulle, f. (maulesel),
Naikl, n. Näpfl, n. (z. IV, 37), Sinne (der listige, hinterlistige), Sti-
nar, Taschar (der orfeigen, „löschen" austeilt), Tralle, f. (holzschuh),
Tscheale, n. Tschö, m., Tunder (donner), Zwank. gewönlich wird
der taufname nachgesetzt: Grullar-Görl, Lunzn-Peater, Tunder-Lex,
aber auch häufig der bloße Übername gebraucht.
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V. Einige der gebräuchlichsten namen für haustiere.
a) Ziegen (gase, hettla, junge ziege): Ampile, Gastile, Güsile (brünnlein),

tirellile (vgl. Sclim. II, 108), Ilossile (hüpfende, z. II, 520), Hot-
tile (z. II, 520), Rölgile, Kölpile (vgl. Schrm II, 293), Lastgäsl,
Menggile, Mulle, f., Nelle, f. (vgl. z. IV, 38), Springile, Streume, f.,
Taubile, JVulsche, f., Zukile.

Lockrufe: allgem. gase, ges! ges! oder pschä\ pschä! (im Drau-
tale: es, es, esele.'). lockt der hirte nur eine ziege, so wird die

anfangs- oder endsilbe widerholt: Hottile! Ve! l'e! Güsile! güs! güs!
b) Schafe (happlan; vgl. happ und gorre, z. II, 516; im Drautale ist

kapp =z hammel und gor =: mutterschaf): Glatzar, Lotterie, n.,
Pi'ambl, m. (der schwarze), Rämmile, Stutzar, IVüdlar.

Lockruf: uoüdile! tschap! tschap! (im Drautale: legga! legga!)
c) Kühe (kalbn, f., junges weibliches rind): Falu>a, Hilwa,. Hällda,

P/eß«, Pläema, Raina, Raindia, Raisa, Reasa, Reata, Reatla,
Rüggla, Stirna, JVeixla, Ziera, Zucka.

Lockruf: tschö tschö (im Drautale : tschgä, tschga .')

d) Ochsen (terz-n, junge ochsen, die erst vor kurzem zum ziehen abge¬

richtet worden): Fetich, Farch, Gört, Grüdlar, Helm, Merz, Pirk,
Plafl, Roat, Schek, Sprink, Sträm, Tschulle, Tunder, Türk, Züg-
lar, Zück.

Einen eigenen lockruf gibt es meineB wißens für die ochsen nicht;
es wird bloß dem namen das wörtchen mei (mein, als liebkosung)
vorgesetzt: mei Helm! mei Gört! mei Zück! etc.

e) Pferde (sie sind ser wenig bekannt, da sie in disor steilen gebirgsge-

gend fast nicht gebraucht werden können): der ganze (hengst), die

g'stuoln, der schnitz (wallach), das follen (männl.), dasfüllile (weibl.).
lockruf: rossile! psche, psche!

Hier mögen auch die einzelnen bezeichnungen für den begattungs-
trieb der tiere einen platz finden: oxnen und reiten (bei kühen); muotn

(bei pferden, vgl. Schm.II, 656: „das rindvih mutet"); ruoichn und runzeln

(bei Schweinen, vgl. Schm. HI, 141 u. fg.); pöken (bei schafen und

ziegen); m'erzn (bei katzen); läfik sein (bei hunden); prunften (beim

hochwild); pfalz'n (beim federhochwild); farn (bei kleinem federwild).

VI. Namen von wiesen und ackern.
Dickaue, Eadenleite, Fatal, Fläche, Gctnnleite (villcicht Gantleite, die

gerichtlich verkauft wurde, vgl. Schm. H, 57), Gäserugge, Gaststaik, m.

(vgl. Schm. H, 78), Gelrünsel (gelbfleck), Giggile, Glotsche, f., Goapnstaik
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(narrensteig), Göstl, n., Grä (krähaue), Guggas, m., Hinterlink, Huntsnase,
Jaik (der j'aik oder Jaul; bedeutet sonst: warmer Südwind, scirocco), Judn-

gräss, Kämpacher, Höchnreutl, n., Kriegkerbe, f., Lankfürchel, n.,
Lebach, n., Leas, m. (vgl. /uß bei Schm. II, 504), Leisegge, n., Luom-

rast, f., Lufnatze, f., Madaue, Marchegge, Millnatze, f., Möach, n.,
Nierlink, m., Neiräste, f., Pferraff, m., Pröterrarte, f., Purzival, m.,
Puoßfelt, Kaut, m., Riegge, f., Riembl, m., Roas'ngartl, n., Rofnatze,
f., Runs, m., Saurastl, Schade, f., Schädleite, Schantwiese, Schitterlä-

nar, m., Sguok, m., Stiermädl, n. (wo für den gemeindestier das heu

gemäht wird), Tctschneile, n., Tröglaker, Uberpach, Wagntälle, n. (tdlle
ist diminut. von tal), Winkl.

VII. "Wälder.
Durrach, n., Eilixnt, n., Finstertal, Freitaffstrich (freidhofstrieh;

an friedhof gottesacker ist nach der läge des waldes wol nicht zu
denken), Ghtschwalt (kotwald), Gisenge, n. (gesenke?), Gölz, m. (vgl. gälz
bei Schm. II, 46), Grätsche, f., Grisatz, m., Kamitze, f. (steinwald?),
Kollgruobe, f., Kriegschwant, m. (schwant bezeichnet ein land, das aus-

gereutet wurde, um einen Weideplatz zu gewinnen; manche solcher stellen

mögen sich nun durch vernachläßigung des „schwentens" — das sonst

;n jedem friihjare geschieht — wider in wälder umgewandelt haben; aber
der name blieb, daß schwenten schwinden machen ist, braucht wol
kaum erwänt zu werden); Küeraste, f., Latschüne, f., Moschschwant, Mö-
sile, n., Nivize, f., Oxnschluoie, f. (ochsenschlucht), Pernfixlle,i., Polas,
m., Promiegl, m., Rale, f. (villeicht zu rälen — schreien, wegen des schönen

echo's), Rätlink, m. (vgl. rat, ratel bei Schm. HI, 153), Reitarwalt,
Schwarzprummaeh, n. (prummach z=z gestriippe, besonders von brombe-

ren), Tammarwalt (wald des Thomas), Tiele, n. (wol „Vertiefung"
bedeutend?).

VIII. Alpen und weiden.
A'lta, f., Angerle, n., Elznpoudn, m. (elzn — traubenkirschen), Fin-

sterlek, n., Finsterlink, m., Flüchile, n., Gafe, f., Gampalbl, Gams-

poudn, Gifregge, n., Gonatze, f., Gröbek, n., Grcmleite, Hinterleite,
Hille, f., Huntsstrich, Judenperk, Kämpe, f., Kanzl, f., Kasafelt, Käserla-
poudn, Kneale, n. {kneale ist sonst auch diminut. von knaule knäuel),
Kollstatt, f., /foß/, m., Knoalegge, n., Lercha lerchach, n., WO vile
lärchen sind), Lousraste, Löwaspoudn, Madarköpfe, Milteralbl, Mug-
gelink, m., Niderraste, Niderseawl, n. (nidersee), Ochade, f., Ouber-

11
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raste, Pernßek, Prenllink, m., Räthaus, Haut, m., h'uns, in., Scharte,
f., Schermplalte, f., Spil, m. (wogen des dort vorkommenden schild- oder

Spielhans), Slallüne, f., Tschieggiwänt (schiefe wand), J'erborgnleill, 11.

(oder leutl? eine hindeutung auf zwerge?), ff'erchleite, f., IVäde, f.,
ffintiverfe, f.

IX. Berge und gebirgsteile.
DriQl, f. (vgl. Schm. I, 415), Eadekär, n., Gännkoufl, Gänzkouß

(vgl. Schm. II, 59), Geispüchl, m. (vgl. Gishiibel bei Schm. II, 75), Häng-
wänt, Iloachsäule, Judenkopf, Kärwant (sovil ich mich erinnere, bedeutet

dises kar, das auch im obigen Eadekär vorkommt, nackt, bloß),
Rläusl, n., Knieprechar, m., Knolle, m., Laom, m., Maratzkoaß, m.,

Mittäkkoufl, Pernpat (Baierbad), Plenge, f., Plefie, f., Räude, f., Re-

munde, f. (remonde, Königsberg), Schafftenne, f., Schdrtl, n., Schärtn-

kopf, Schätzpächl, Scheanjöchl, n., Schrökstdn, Schulter, f., Sgottlar,

m., Sölderle, n., Stiegilanegge, n., Sunnslän, Testekouß (ital. testa,
köpf), Tschapreine, f., JVafyerkopf, Weinstein (monte peralba) wilde

Pädstube, wilder Söntar, Zuostükl, n.

X. Hamen von Ortschaften.

a. im Lesachtale (das tal selbst heist dem bewoner „das Leasaur¬
kundlich: in lessawe 1467, in lessach 1371, 1429, 1449, 1487. ge-
wönlich wird es aus dem slav. les hergeleitet und sollte demnach

„holztal" bedeuten, ich bin damit nicht einverstanden, obwol ich

eine dentsche ableitung nicht zu geben vermag, an das von

Schm. EI, 504 angeführte luß wird man wol nicht denken können,

obschon der urkundliche name der hauptgemeinde des tales Luß-
nykk Liesing, welches man auch als „holzdorf" deuten will,
dafür zu sprechen schiene).

Ich setze die namen an, wie sie heutzutage von amtswegen
geschrieben werden.

Liesing: Liesik, urk. Lußnykh 1429.

Kornat: Garnat, urk. garnat 1467, Kornad 1449.

B.Moaum: Pirrpäm.
St. Jacob: sant Jagga, die bewoner: Jäggibar.
Madling: Nloatlik, urk. matnich 1404.

Egg: Egge, urk. mollegg 1404.

Podlaning: Patlanik.
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Stramitz: Slramitze, urk. stramizz 1404.
O

Gentschach: Gentscha; Streuach: Streuet; Asing: Asinge.
Klewas: /tleawa und I'leawis, das erstere scheint auf Pin älteres

Klewach (kleeaue) hinzudeuten.

Palas: Polas ; Ladstat: Last: Luggau: Luggaue.
Tscheltsch, ebenso in der mundart, urk. Zelz 1371.

Plaßegg: Pläßegge, urk. blasechk 1429.

Nostra, mundartl. ebenso, urkundl. „an der nostrenli 1487.

Wodner: U'oudnar, urk. wodemer 1371; wodemer tal 1487.

Fron: Fröne, das höchst gelegene dorf des tales, 4190' üb. d. meer.

b) einiger auswärts gelegener orte: Drauburg: TrobrOt, man könnte dar¬

aus fast schließen, daß der ort früher: Draubruch, Draubrück, wie

Innsbruck, gelautet habe; denn alle andern mit bürg componirtcn
Ortsnamen haben auch in der mundart den bestimmten ausgang
park, wie Set.vnpurk. St. Daniel (Gailtal): Pfarre, auch in einer
Urkunde von 1449 „an der pfarrenu. Der name blieb von jener
zeit her, wo das ganze tal zu diser s. g. pfarre gehörte; 1490

wurde dann die Liesinger kirche erbaut. Tilliach (Pustertal):
Tillga: Sillian (Pustert.): Sillga, woraus man auch auf ein früheres

Silliach schließen könnte: Windischmatrey (Pustert.): Matra;
Fornavoltri (Venetian.): Ofen; Sapada (Venet.): Plixden; Taman

(Venet.): Tischlwang; Talmezzo (Ven.): Scheanfelt, und Udine:
IVeiden.

Beiträge
z u

einem sehlesischeii Wörterbuelie.
Unter diesem Titel erschienen bereits sehr schätzbare Beiträge von

Karl Wein hold als 'Anhang zum XIV. Bande der Sitzungsberichte der

philosophisch-historischen Classe der kais. Akademie der Wissenschaften'.

(Wien, k. k. llof- und Staatsdruckerei, 1855. 110 Seiten). Da ich während

eines zwanzigjährigen Aufenthalts in Schlesien zu demselben Zwecke

Vieles und Vielerlei gesammelt habe, so gebe ich auch hier einige
Beiträge, wodurch die Weinhold'schen vermehrt, hin und da ergänzt und

mitunter auch berichtigt werden.

Weimar, 12. Februar 1857.
Hofimann von Fallersleben.
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